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Niederschrift 
über die Einwohnerversammlung  

am Mittwoch, 23.04.2009 
 
Beginn: 18.05 Uhr 
Ende:  20.15 Uhr 
Ort:  Stadthalle Velbert-Neviges 
 
Unter dem Vorsitz des Bürgermeisters Herrn Freitag waren anwesend: 
 
a) die Vertreter der Ratsfraktionen: 
 
Herr Bolz für Herrn Rabstein 
Herr Gohr 
Herr Kanschat 
Frau Kilian ab 19.00 Uhr für Herrn Tonscheid 
Frau Dr. Krönke 
Herr K.-U. Schneider 
Herr Tegtmeier  
Herr Tonscheid bis 19.00 Uhr 
 
b) von der Verwaltung 
 
Herr Beigeordneter Wendenburg 
Herr Dabrock 
Herr Güther 
 
c) Schriftführer 
 
Herr Edler 
 
 
TOP 1  Begrüßung 
 
Der Bürgermeister eröffnet die Einwohnerversammlung und begrüßt die Vertreter der 
Ratsfraktionen, der Verwaltung sowie die zahlreichen Einwohner. 
Er erläutert, dass diese Einwohnerversammlung durchgeführt wird, um die Einwohner über 
die Stadtentwicklung in Velbert-Neviges zu informieren und ihnen die Möglichkeit zu geben, 
ihre Fragen und Anregungen gegenüber den Vertretern des Rates und der Verwaltung zu 
äußern. 
 
TOP 2  Vorstellung des Entwicklungskonzepts im Überblick 
 
Der Beigeordnete Herr Wendenburg erläutert das Entwicklungskonzept für Neviges in der 
Übersicht mit den sechs Teilbereichen Schloss Hardenberg, Vorburg Schloss Hardenberg, 
Ehemaliges Rathaus Neviges, Quartier David-Peters-Haus, Stadthalle Neviges und 
Innenstadt Neviges vor. Er weist darauf hin, dass die Bereiche Schloss Hardenberg und 
Vorburg Schloss Hardenberg in der Einwohnerversammlung am 25.03.2009 diskutiert 
wurden. Heute stehen die Bereiche in der Innenstadt Neviges zur Diskussion. 
 
TOP 3   Ehemaliges Rathaus – Wilhelmstraße 10 
 



STADT VELBERT  Seite 2 von 6 
Niederschrift Einwohnerversammlung 23.04.09  

Herr Dabrock stellt die historische Bedeutung des ehemaligen Rathauses als Baudenkmal 
heraus. Mögliche Alternativnutzungen, die von der Verwaltung untersucht wurden, haben 
sich als nicht realisierbar herausgestellt. Im Zusammenhang mit der Entwicklung am Areal 
David-Peters-Haus bietet sich das Gebäude jetzt als Standort für die Unterbringung von 
Volkshochschule und Musikschule an. Zusammen mit den Leitern der beiden Einrichtungen  
hat eine Ortbesichtigung stattgefunden und es wurde die grundsätzliche Eignung des 
Gebäudes festgestellt. Das Rathaus Neviges könnte so zu einem „kulturpädagogischen 
Zentrum“ werden.  
 
TOP 4  Diskussion 
 
Herr Ludwig äußert den Vorschlag, die Musikschule sei doch besser bei den Grundschulen 
angesiedelt, da die Musikschule ja bereits dort aktiv ist. Des Weiteren äußert er Bedenken 
zum Standort Wilhelmstraße 10, da es Probleme mit der Hauptverkehrsstraße geben könnte. 
 
Herr Dabrock weist darauf hin, dass die Aktivitäten der Musikschule an den Grundschule 
durch das JEKI-Projekt nicht von einer Zentralisierung betroffen ist. Das JEKI-Projekt wird 
auch weiterhin in den Grundschulen stattfinden. 
 
TOP 5  Areal David-Peters-Haus 
 
Herr Dabrock erläutert die möglich Planung zu dem Areal David-Peters-Haus. Diese ca. 
5000qm große Fläche in der Innenstadt von Neviges ist eine attraktive Lage, die zurzeit nicht 
angemessen genutzt wird. Unter der Vorraussetzung, dass die jetzigen Nutzer verlagert 
werden können (vgl. TOP 4), könnte das gesamte Gelände neu entwickelt werden. Die 
zunehmende Nachfrage nach innenstadtnahem Wohnen, insbesondere auch nach 
altersgerechtem Wohnen, bietet hier die Chance für eine Neuentwicklung mit einer 
gemischten Wohnnutzung. Verschiedene Investoren haben bereits ihr Interesse an dem 
Standort bekundet.  
Die Verwaltung hat dazu bereits städtebauliche Ideen entwickelt und visualisiert, die von 
Herrn Dabrock vorgestellt werden.  
 
TOP 6  Diskussion 
 
Eine Vertreter der Arbeiterwohlfahrt in Neviges merkt an, dass mit der AWO bezüglich einer 
Verlagerung an einen alternativen Standort noch nicht gesprochen wurde. 
 
Herr Wendenburg erklärt, dass mit der AWO in Neviges bereits Kontakt aufgenommen 
wurde, aber noch kein Gespräch geführt werden konnte. Dies wird aber in der nächsten Zeit  
nachgeholt. 
 
Herr Köster spricht sich positiv für ein Mehrgenerationen-Wohnen aus, dies entspricht auch 
den Konzepten der Linken. Ein solches Wohnprojekt sollte von der städtischen 
Wohnungsbaugesellschaft oder von einer der Velberter Wohnungsbaugenossenschaften 
umgesetzt werden. 
 
Herr Wermter stellt die Frage, ob an diesem Standort wirklich Investoren gefunden werden 
können. Durch die Topographie sei das Gelände problematisch. Des Weiteren äußert er 
Bedenken zur Verkehrserschließung. Durch die Neubebauung würde das 
Verkehrsaufkommen dort stark zunehmen. 
 
Herr Dabrock erläutert, dass bereits verschiedene Investoren ihr Interesse signalisiert haben.  
Das Verkehrsaufkommen wird voraussichtlich nicht wesentlich ansteigen, da der Verkehr, 
der durch die jetzige Nutzung besteht, dann wegfällt. 
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Herr Mund fragt ebenfalls nach möglichen Investoren und nach der möglichen Zeitspanne, in 
der das Projekt realisiert sein kann. Er äußert außerdem die Meinung, dass eine Tiefgarage 
auf dem Grundstück überflüssig sei, da das Parkhaus an der Sparkasse nicht ausgelastet ist. 
 
Der Bürgermeister erläutert, dass die Realisierung des Projekts von möglichen Fördermitteln 
für das ehemalige Rathaus abhängt und über den Zeitraum daher keine seriöse Aussage 
gemacht werden kann. 
 
Herr Dabrock betont noch einmal, dass verschiedene Investoren bereits interessiert sind. Die 
Nachfrage nach altersgerechtem Wohnen in Innenstadtlagen ist zurzeit sehr stark. Die 
Verwaltung strebt an, dass hier dabei keine einseitige Nutzerstruktur entsteht, sondern ein 
Wohnquartier mit einer ausgewogenen sozialen Durchmischung. 
 
Herr Ludwig wundert sich, dass es bereits Interessenten gibt obwohl noch keine 
Bebauungsplan vorhanden ist. 
 
Herr Dabrock erklärt, ein Bebauungsplan wird natürlich aufgestellt, bevor Investoren gesucht 
werden.  
 
Herr Dr. Emde hält die Idee für unrealistisch. Auf dem Areal befinden sich Gebäude, die 
unter Denkmalschutz stehen und die Stadt Velbert sollte doch im Denkmalschutz Vorbild 
sein und das auch berücksichtigen. Von den privaten Hausbesitzern wird dies auch verlangt. 
 
Herr Dabrock stellt klar, dass der Denkmalschutz bei der Stadt Velbert immer einen hohen 
Stellenwert hatte und noch hat. Die Stadt Velbert ist die Kommune mit den meisten 
Baudenkmälern im Kreis Mettmann und mit dem ehemaligen Rathaus in der Wilhelmstraße 
10 soll ein weiteres Denkmal saniert und neu genutzt werden. Das David-Peters-Haus wurde 
im Übrigen nicht unter Denkmalschutz gestellt. 
 
Ein Einwohner erkundigt sich nach dem Gebäude der ehemaligen Feuerwache.  
 
Von der ehemaligen Feuerwache auf dem Areal steht insbesondere der Turm unter 
Denkmalschutz und der könnte in eine Neubebauung  integriert werden, erläutert Herr 
Dabrock.  
 
TOP 7  Stadthalle 
 
Herr Dabrock erläutert den Zustand der Halle und die bisherige Nutzung. Durch ein aktuelles 
Gutachten wurde die grundsätzliche Sanierbarkeit der Stadthalle festgestellt. Darin wird ein 
Kostenrahmen von etwa 1,55 Mio. Euro für die Sanierung von Gebäudehülle sowie 
Haustechnik und Sanitäranlagen angenommen. Das Gutachten wurde allerdings 
nutzungsneutral erstellt, Kosten für Ausstattung und nutzungsspezifische Umbauten sind 
darin nicht erhalten. Für eine verbindliche Kostenaussage muss daher erst einmal die 
zukünftige Nutzung der Halle geklärt werden. 
 
TOP 8  Diskussion 
 
Der Bürgermeister verweist auf zwei Stellungnahmen, die schriftlich bei der Stadt 
eingegangen sind und sich grundsätzlich für den Erhalt der Stadthalle aussprechen. Die 
Schreiben werden dem Protokoll hinzugefügt. 
 
Herr Mund spricht sich für den Erhalt der Stadthalle aus und schlägt vor, die Halle auch für 
den Sport, z.B. für Gymnastikgruppen, zu nutzen. 
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Herr Helbeck  stimmt den Ausführungen von Herrn Dabrock zu. Er merkt an, dass seit 20 
Jahren Ideen entwickelt, aber bisher nicht umgesetzt wurden. Wenn die Stadthalle saniert 
wird, reicht eine „kosmetische“ Sanierung nicht aus, dann muss eine umfangreiche 
Sanierung stattfinden. Nur dann wird die Halle für Veranstalter wieder attraktiv. Die Kosten 
werden jedoch so hoch, dass die Mittel dann doch lieber an anderer Stelle eingesetzt werden 
sollten, z.B. am Schloss Hardenberg. Dazu wurde von Armin Helbeck ein Konzept erstellt, 
dass der Verwaltung zur Verfügung gestellt wird. 
 
Der Bürgermeister bittet die Vertreterinnen und Vertreter der Ratsfraktionen um ihre 
Stellungnahmen. 
 
Herr Bolz erinnert daran, dass schon viele Diskussionen stattgefunden haben. Die CDU-
Fraktion sieht in Neviges grundsätzlich den Bedarf für eine Versammlungsstätte, die mehr 
als 150 Besucher aufnehmen kann. Bei den möglichen Investitionen muss aber sichergestellt 
werden, dass für die Bürger vor Ort auch wirklich ein Mehrwert entsteht. Es muss daher 
genau nachgedacht werden, ob eine Renovierung oder ein Neubau sinnvoller ist. Mit dem 
Verweis auf die Turnhalle im Bürgerhaus Langenberg, schlägt Herr Bolz vor, die Halle auch 
für Sportveranstaltungen zu nutzen. 
 
Herr Tegtmeier stellt fest, dass die Stadthalle durchaus ihren eigenen Charme hat. Mit 7 bis 
8 Veranstaltungen im Jahr ist  die Auslastung der Halle nicht ausreichend. Der Bedarf und 
die zukünftige Nutzung müssen daher in einem Konzept dargestellt werden. Die SPD-
Fraktion würde die Halle auch aus Tradition gerne erhalten. Allerdings muss ein echter 
Bedarf nachweisbar und ein angemessenes Kosten-Nutzen-Verhältnis vorhanden sein. 
 
Frau Kilian plädiert für den Erhalt der Stadthalle. Leider sei die Halle lange Zeit vergessen 
worden. Daher muss jetzt dringend etwas getan werden. Ein Nutzungskonzept ist gut, dieses 
muss aber jetzt schnell erarbeitet werden. 
 
Frau Dr. Krönke bemerkt, dass die heute vorgestellten Ideen schön aber unklar seinen, was 
davon tatsächlich ungesetzt werden kann. Die Stadthalle muss zukünftig mit 
Veranstaltungen gefüllt werden. Es muss ermittelt werden, welche Maßnahmen unter 
welchen Bedingen durchgeführt werden können. 
 
Herr Kanschat spricht sich für den Erhalt der Stadthalle aus. Der Grund für das Wegbleiben 
von Vereinen liege am Zustand der Halle. Daher ist die Sanierung wichtig, es muss aber auf 
die Kosten geachtet werden. Für andere Projekte sind ja auch Mittel vorhanden. 
 
Herr Schneider fordert dringend ein Nutzungskonzept und die Ermittlung der notwendigen 
Kosten. Dann kann man über die Realisierung diskutieren. Für Neviges ist eine 
angemessene Veranstaltungshalle auf jeden Fall wichtig. 
 
Herr Gohr stellt fest, dass sich in Neviges schon einiges positiv entwickelt hat. Die Stadthalle 
ist ein Mittelpunkt im Stadtbezirk und muss so umgebaut werden, dass sie auch für kleinere 
Veranstaltungen nutzbar und attraktiv ist. 
 
TOP 9  Fußgängerzone und Wegebeziehungen 
 
Herr Güther erläutert die Planungen für die Gestaltung der Fußgängerzone und der 
„Pilgerachse“. Der Platz Im Orth soll neu gestaltet werden, um hier die Aufenthaltsqualität 
und die Nutzungsmöglichkeiten des Platzes zu verbessern. Zusammen mit dem 
Kinderstadtverein wurde ein bespielbarer Brunnen mit gestalterischem Bezug zu Neviges 
entworfen. Auf dem Platz werden zusammenhängende Flächen geschaffen, die für die 
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Erweiterung der Außengastronomie und für Veranstaltungen, z.B. beim Straßenfest, genutzt 
werden können. 
Um die historischen Wegeverbindungen zu verdeutlichen und wichtige Orte zu markieren, 
wurde ein Leitsystem entwickelt. Diese von Reiner de Bruyckere entwickelten Leitelemente  
können z.B. für die Aufnahme von Texten zu historischen Gebäuden, als Wegweiser und 
Infotafeln eingesetzt werden. 
 
TOP 10 Diskussion 
 
Von einem Einwohner wird die Frage nach den Kosten gestellt. 
 
Herr Güther erklärt, dass der Brunnen durch Spendengelder finanziert wird. Die Leitelemente 
werden durch die Sparkassenstiftung und die Technischen Betriebe Velbert AöR (TBV) 
finanziert. Die Maßnahmen zur Platzgestaltung mit den Anschlüssen für die Brunnenanlage 
werden von den TBV umgesetzt. 
 
Aus dem Publikum wird das Problem des möglichen Vandalismus angesprochen und die 
Frage nach der möglichen Außengastronomie gestellt. 
 
Herr Güther ist optimistisch, dass die Nevigeser in der Lage sind, auf ihre Stadt 
aufzupassen. Er vertraut hier der Bevölkerung und ohne dieses Vertrauen könnte man keine  
Maßnahmen im öffentlichen Raum mehr umsetzten. 
Herr Güther erklärt weiterhin, dass bereits ein Gastronomiebetrieb an dem Platz vorhanden 
ist und dann auch Raum für weitere Gastronomen im Außenbereich wäre. Außerdem könnte 
der Platz auch für Veranstaltungen genutzt werden. 
 
Herr Gies erkundigt sich, ob noch weitere Maßnahmen in der Fußgängerzone geplant seien, 
da diese sich in einem schlechten Zustand befände. 
Frau Küper bekräftigt diese Aussage und weist auf den schlechten Zustand von 
Blumenbeeten und Sitzbänken hin. 
 
Herr Güther erläutert, dass bei einer Grundinstandsetzung der Fußgängerzone eine 
Beteiligung der Anlieger in Form von Beiträgen fällig ist. Diese Beiträge sind landesrechtlich 
festgelegt. Für die geplante Platzgestaltung Im Orth werden keine Anwohnerbeiträge fällig. 
Die TBV werden aber die Anregungen aufnehmen und Herr Güther kündigt an, dass die TBV 
sich der Sache annimmt und mit Bürgerverein und Anliegern Kontakt aufnehmen wird, um 
hier eine Lösung für die Fußgängerzone zu finden. 
 
Herr Scholten bittet darum, dass die Situation an der Bunkerwand in der Wilhelmstraße 
verbessert wird. 
 
Der Bürgermeister stellt keine weiteren Wortmeldungen fest und bittet abschließend die 
Fraktionsvertreter um ihre Stellungnahmen. 
 
Herr Gohr versichert, dass seine Fraktion sich weiter einbringen und den Prozess begleiten 
wird. 
 
Herr Schneider findet die Vorschläge gut und appelliert für eine schnelle Umsetzung. 
 
Herr Kanschat macht darauf aufmerksam, dass es einige Probleme in der Innenstadt von 
Neviges gibt und diese nicht auf die Schnelle verändert werden können. Er wünscht sich ein 
Stadtteil zum Wohlfühlen und fordert, das Erscheinungsbild zügig zu verbessern. 
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Frau Dr. Krönke äußert Bedenken, ob jetzt tatsächlich etwas passiert, was sie für 
wünschenswert hält. Sie fordert, die Bevölkerung bei Platzgestaltung Im Orth mit 
einzubeziehen. 
 
Frau Kilian weist darauf hin, dass schon Vieles gedacht, aber noch wenig gemacht wurde. 
Jetzt müssen Taten folgen, fordert sie und betont die Bedeutung der Pilgerachse. 
 
Herr Tegtmeier  fordert dazu auf nach Vorne zu schauen und das Konzept jetzt konstruktiv 
weiter zu diskutieren. Er sieht darin eine große Chance für Neviges und versichert, dass die 
SPD-Fraktion sich daran beteiligen wird. 
 
Herr Bolz  weist darauf hin, bei allen Visionen auch die Finanzierung der Maßnahmen im 
Auge zu behalten. Bei der Stadthalle muss ein Nutzungskonzept entwickelt werden, das den 
Bürgern dient. Für das ehemalige Rathaus muss das Konzept für Volkshochschule und 
Musikschule geprüft und darüber nachgedacht werden, was schließlich zu erhalten ist. Für 
die Fußgängerzone sollen zusammen mit den Anwohner Lösungen gefunden werden. 
 
TOP 10 Schlusswort 
 
Der Bürgermeister bedankt sich für die Teilnahme der Einwohner und der Fraktionsvertreter 
und die konstruktive Diskussion. Er weist darauf hin, dass die Diskussion um das 
Entwicklungskonzept Neviges bereits am 29.04.2009 im Bezirksauschuss Neviges 
fortgesetzt wird. 
 
Ende der Einwohnerversammlung: 20.15 Uhr. 
 
Anlagen: 

• Nutzungskonzept Schloss Hardenberg von Herrn Helbeck 
• Stellungnahme der kulturtragenden Vereine in Neviges 
• Stellungnahme der Interessengemeinschaft der Nevigeser Vereine 

 
 
 
Für die Richtigkeit der Niederschrift: 
 
 
 
 
 
(Freitag)      (Edler) 
 
Bürgermeister      Schriftführer 
































